
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn « und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
I .3S im Bezirks¬
und 10 Lw .-Berkehr
1.40 im übrigen

Württemberg 1.50
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

n Gchllslhüstn

Fernsprecher Nr . 29. 88 . Jahrgang.

AonnersLag, dm 9. Juli

Postscheckkonto Nr . 5113 Stuttgart

Anzeigen -Gebühr
sür die einspalt . Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen.

4 Wustr . Eonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

1SL4

Wichtiges vom Tage.
Dem Kriegsminister o. Marchtaler  wurde vom

Kaiser von Oesterreich das Großkreuz des Kaiserlich Oester-
reichischen Leopold -Ordens verliehen.

Der älteste Sohn des Herzogs von Urach , Fürst
Wilhelm Albert von Urach , Graf von Württemberg,
der jetzt im 17 . Lebensjahr steht, ist zum Leutnant im
Feldarlillerieregiment König Karl Nr . 13 ernannt worden.

Für das württembergische Handwerkererholungsheim
waren am 1. Juli 1914 62568 .07 ^ gezeichnet , außerdem
wurden von 20 Gemeinden der Bauplatz unentgeltlich zur
Verfügung gestellt.

Der Kronprinz  soll binnen kurzem feinen In¬
formationsdienst im Großen General  st ab  beenden
und nach Schluß der Kaisermanöver zum Kommandeur
des 1. Garderegiments zu Fuß ernannt werden.

Im deutschen Reichsgebiete haben bisher 11 serbi¬
sche Konsuln  wegen der Bluttat in Sarajewo ihre
Demission  gegeben , unter ihnen zwei deutscher Staats¬
angehörigkeit . In Berlin wurden serbische Studenten,
die sich die Propaganda der Tat zur Aufgabe gemacht
halten , Wert.

Erzherzog Friedrich  ist als Nachfolger des
ermordeten Erzherzogs Franz Ferdinand zum General¬
inspekteur  der österreichisch -ungarischen Armee
ausersehen.

In Wien hat der gemeinsame österreichisch-ungarische
Mintsterrat mit Bekziehung des Generalstabschefs und des
Marinekommandanten stattgefunden.

Die Fürstin von Albanien  soll nach den
Meldungen italienischer Blätter mit ihren Kindern von
Durazzo abgereist sein.

Zwei serbische Armeekorps  sollen den Be¬
fehl erhalten haben , sich in Mitrowitza und Umgegend zu
konzentrieren.

Während der französischen Flotten Übungen
bei den Hyertschen Inseln stieß das Unterseeboot
„Calypso"  mit dem Torpedobootszerstörer „ Mousqueton " ,
der es begleitete , zusammen . Das Unterseebot sank . Die
Besatzung wurde gerettet.

In Frankreich sind zwei russische Landstreicher
verhaftet worden , die sich selbst der Vorbereitung eines
Attentats  gegen den Kaiser von Rußland
bezichtigten.

A . Köevamt Aagokd.
Bekanntmachung betr . die Manl - und Klauen¬

seuche in Gültlingen.
In den durch die oberamtliche Bekanntmachung vom

13 . Juni ds . Is . (Gesellschafter Nr . 136 ) veröffentlichten

Ein Irühtingstraum.
Don Fr . Lehne.

(33 . Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)
X.

„Was ist der Erde Glück ? — Ein Schatten!
Was ist der Erde Ruhm ? — Ein Traum!
Du Armer , der von Schatten nur geträumt!
Der Traum ist aus — allein die Nacht noch nicht !"

(Grillparzer — Medea , S. Akt .)

Noch in der Stille der Nacht , als er nach Haus ge¬
kommen . schrieb Wolf an Mary ; sie sollte wenigstens einen
letzten Gruß von ihm haben.

Wolf schrieb:
„Mein süßer Liebling!

Trotz Deiner Bitte schreibe ich Dir doch — zum
letzten Male , mein Lieb ! O . mein Märchen , warum
mußte unserer Liebe das geschehen ? Wir waren wohl zu
glücklich miteinander , als daß es von Dauer sein konnte!
Verzeihe mir , mein süßestes Herz , verzeihe mir , daß ich
an Deiner Reinheit zweifeln konnte ! Aber an jenem
Tage war ich durch andere Berhültnisse ganz von Sin¬
nen , war meiner klaren Vernunft wie verlustig-
jetzt kann ich mich kaum begreifen , nachdem ich ruhiger
geworden bin ! Ein Geständnis laste Dir machen — nicht
Dein vermeintlicher Treubruch war es . der mich Fräulein
U. in die Arme trieb — nein , ein bitteres Verhängnis

Schutzmaßregeln tritt im Hinblick auf den Stand der Maul¬
und Klauenseuche folgende Erleichterung ein:

1. Aus dem Beobachtungsgebiet werden heraus¬
genommen die Gemeinden Effringen und Schönbronn
OA . Nagold und Stammheim OA . Calw.

2 . Für diese Gemeinden gelten die für den 15 km-
Umkreis getroffenen Maßregeln.

Den 8 . Juli 1914 . Kommerell.

Ein Sieg der deutschen Industrie.
Das größte Automobtlrennen Frankreichs und gleich¬

zeitig die bedeutendste kontinentale Konkurrenz , der Grand
Prix des Automobil -Clubs von Frankreich , hat mit einem
ungeahntenErfolg der deutschenIndustrte
geendet , denn von den fünf ins Rennen gegangenen Mercedes-
Wagen landeten , wie bereits kurz berichtet , die von Lau¬
tenschlager , Wagner und Salzer  gestarteten deut¬
schen Fabrikate in dieser Reihenfolge auf den ersten Plätzen,
während der von Sailer gesteuerte vierte Mercedes -Wagen
in der sechsten Runde an der Spitze liegend wegen Benzin¬
röhrenbruchs frühzeitig ausschied . Für das Rennen hatten die
bedeutendsten Automobilfirmen der Welt die größten Vorberei¬
tungen getroffen , sichert doch ein Erfolg in dieser Konkurrenz
der siegreichen Marke für die Zukunft enorme Aussichten.
Die Kämpfe der 37 Konkurrenten spielten sich anfangs
zwischen den deutschen Mercedes -Fabrikaten und französt-
chen Peugeot - und Delage -Wagen ab , um gegen das Ende
les 753,200 Kilometer tanzen Rennens in ein Duell zwi-
chen den noch im Rennen befindlichen drei Mercedes -Wagen

auszuklingen . Mit Genugtuung darf man feststellen , daß
diesmal der deutsche Triumph , der sür die französischen
Industriellen und Sporisleute - natürlich eine große Enttäu¬
schung war , mit allen äußern Zeichen internationaler Höf¬
lichkeit ausgenommen wurde . Als Lautenschlager aus der
offiziellen Tribüne erschien und der Präsident des Auto¬
mobilklubs , Baron von Zuylen , ihm den Preis überreichte,
bereiteten ihm die Französinnen und Franzosen eine hübsche
Ovation . Christian Lautenschlager  ist am 13.
April 1877 zu Magstadt  bei Böblingen geboren . Er
ist schon seit einer Reihe von Jahren Fahrmeister der
Daimler -Motoren -Gesellschaft und hat sich oft in Autorennen
ausgezeichnet . Tr war schon einmal Sieger im französischen
Auto -Grand Prix , und zwar gewann er das Rennen im
Jahre 1908 auf der Rundstrecke bei Dieppe gegen die bei¬
den Benzfahrer Hemery und Hanriot . Die Sieger  kehrten
am Dienstagnachmittag mit ihren Wagen von Lyon zu¬
rück . Um Vs 4 Uhr wurde ihnen vor der Fabrik der
Daimler -Motorengesellschast von der Firma ein festlicher
Empfang bereitet.

Ueber den überaus festlichen Empfang wird uns aus
Untertürkheim geschrieben : War das ein Warten und
Rennen und Fahnenwehen ! Alles was einigermaßen Zeit
hatte , stand und wartete ! Autos sausten während des ganzen
Morgens geschäftig hin und her , um Blumen und Lorbeer¬
bäume zur festlichen Dekoration herbeizuholen . Wenn irgend

ein hoher Fürst gekommen wäre , so hätten die Straßen nicht
festlicher scheinen können ! Und erst die große Fabrik der
Daimler Werke selbst ! Die einzelnen Meisterstübchen der
Sieger waren einzigschön . Stühle , Tische und Wände
waren über und über mit Nelken und Rosen bedeckt, die
Gebäude mit Girlanden und Fahnen geschmückt. Im Orte
prangte über einer Ladentür ein „herzliches Willkommen " ,
und vie Firmen -Schilder der Mercedes -Werke waren von
geschickter Hand geschmackvoll dekoriert . Als es Zeit war,
daß die Sieger kommen sollten , da war kein Haus , an
dem nicht an den Fenstern die Mädchen und Frauen
Untertürkheims standen , daraus harrend , vis sie ihre Blu¬
men den Tapferen zvwerfen konnten ! Das taten sie denn
auch reichlich ! Ganze Blumenkörbe voll flogen in die Renner,
die etwa um Vs5 Uhr mit Vs Stunde Verspätung ankamen.
Sie konnten die Blumen gar nicht alle fassen, sooiele waren
es ! Die Straßen waren teilweise übersät mit Rosen und
Nelken ! In der Fabrik -Straße standen die Arbeiter Spalier!
Die Feuerrvehrkopelle durfte auch nicht fehlen ! Bis zur
Fabrik fuhren sie hintereinander , dem Range nach ! Als
erster . Meister Lautenschlager,  als zweiter , Meister
Salzer  und als dritter , Ingenieur Sailer.  Dahinter
kamen geschloffene Autos mit den Familien der Sieger.
Die Musik gab ein Zeichen , und im Nu standen sie neben¬
einander und fuhren so vollends der Tribüne zu unter
Trompeten -Geschmetter und Hurra -Geschrei I Das war ein
Jubel ! Herr Dir . Berge und Herr Dir . Paul Daimler
hielten herzliche Ansprachen an die Sieger , denen von einem
Knaben Daimlers Lorbeerkränze überreicht wurden . Ein auf
die Sieger ausgebrachtes Hoch wurde stürmisch ausgenommen.
Durch die unzählige Menge hindurch wurden die Sieger von
ihren Kollegen aus den Schultern getragen ! Man wußte
nicht , wie man seine Freude am besten zum Ausdruck bringen
soll ? Konnte doch mancher der sreudebewegten Arbeiter sagen,
ich habe auch an den Wagen gearbeitet ! Einzelne zählten die
Stunden , die sie daran gearbeitet haben ; der Eine 996
Stunden , ein anderer 1105 ! Jeder wußte etwas ! Und jeder hat
daran geholfen und hatte somit eine begründete , echte, stolze
Freude ! Am Abend hatten die Beamten mit den Siegern
und Direktoren eine kleinere Feier in der Krone in Unter¬
türkheim . Am Donnerstagabend soll eine große Sieges¬
feier sür die gesamte Arbeiterschaft in der Stuttgarter -Roll¬
schuhbahn abgehalten werden . Heil den Siegern und ihren
Mitfahrern , die ihr Leben aufs Spiel setzten für ganz
Schwaben , ja sür Deutschland ! Die Siegeskunde wird
gehen von Land zu Land , von Weltteil zu Weltteil , und
mit ihr die Bewunderung für die deutsche Industrie!

Welch einen starken Eindruck die Nachricht von dem
glänzenden Erfolg überall hsroorgerufen hat , geht auch aus
der Fülle von Glückwunschtelegrammen hervor . Ganze
Stöße von Telegrammen sind feit Samstag eingetroffen.
Auch der Kaiser unb der König  übermittelten der
Firma zu ihren Erfolgen die besten Glückwünsche . Der
Steg der Daimler Motorengescllschast wird allenthalben als
ein Sieg der deutschen Industrie im ganzen betrachtet . Es
zeigt sich dies auch darin , daß unter den zahlreichen Gratulanten
eine Reihe von Konkurrenzfirmen der D .M .G . sich befinden.

brachte mich dazu : Um die Ehre meines Namens zu
retten , blieb mir nur dieser eine Weg — es gab keinen
anderen mehr!

Eine Bitte habe ich — lasse mich wissen, was Du
tun wirst — ob Du bleibe« oder gehen wirst , damit ich
Dir mit meinen Gedanken folgen kann . Können wir
uns nicht noch einmal sehen und auesprechen ? Du würdest
mich mit dieser Gunst unbeschreiblich erfreuen ! Lasse von
Dir hören ! — Lebe wohl mein Süßes I Ich werde Dich
nicht vergessen!

Noch einen letzten, innigen Kuß von
Deinem Wolf ."

Am übernächsten Tage hatte er Marys Antwort in
Händen . Sie schrieb kurz:

„Warum wollen wir beide uns unnütz noch quälen,
Wolf , und das Herz schwer machen ? Cs kann nicht sein,
daß wir uns noch einmal sehen ; dringe nicht in mich!
Ich habe Dir alles verziehen und bitte Dich nur , mir
nicht nachzuforschen ! In ein paar Wochen gehe ich fort
von hier — wohin , weiß ich selbst noch nicht genau!
Vergiß mich, Wolf , und werde recht glücklich in Deiner
Ehe I Mary ."

Er hatte es sich gedacht , daß sie ihm diese Bitte nicht
erfüllen würde , und doch hatte er tief im Innern die leise
Hoffnung nicht lösen können — es könnte doch lein ! Nun
war es nichts , und ergeben legte er diesen Brief zu den
übrigen . — Auch auf der Straße sah er sie nicht mehr;
sie mußte sich einen anderen Weg gewählt haben . Augen¬

scheinlich suchte sie jede Begegnung , jedes Sehen zu ver¬
meiden . —

Die meiste freie Zeit brachte er naturgemäß bei der
Braut zu — mußte es tun . Er hatte es durchgesetzt, daß
zum Herbst geheiratet wurde . Es ging über seine Kräfte,
dies tägliche Beisammensein mit dem ungeliebten Mädchen
— in der Ehe wurde das anders ; da konnte er nach
seiner Bequemlichkeit leben , und da mußte sie sich ihm
fügen . Wie oft quälte ihn Ella durch Eifersucht , wenn er
sie nicht genug geküßt oder nicht zärtlich genug war . Fräu¬
lein von Lasten war ja immer bei seinen Besuchen zugegen;
aber Gabriele fand Vorwände genug , diese auf Minuten
zu entfernen ; dann überschüttete sie ihn mit einer wilden,
leidenschaftlichen Zärtlichkeit , vor der ihm graute . —
Gabriele war glücklich , ihr Ziel erreicht zu haben — der
so heiß geliebte Mann war ihr eigen ! Sie wußte , daß sie
um ihn beneidet wurde — wenn sie mit ihm durch die
Straßen ging und sie beide bewundernd angeschaut wurden,
dann schlug ihr eitles Herz befriedigt höher . Ihre Liebe
war aber nicht von jener liefen Innigkeit , von jenem Aus-
gehen in dem Geliebten , wie die Marys , die nur noch in
ihm lebte und mit ihm dachte — nein , erst kam sie —
dann der Verlobte . Sie liebte ihn seiner männlichen
Schönheit , seiner seltenen Persönlichkeit , seines Namens
wegen — nach seinen Ansichten , seinem inneren Fühlen
und Denken fragte sie nicht ; das war Nebensache — der
schöne Mann war ihr die Hauptsache , und dem galt ihre
ganze Leidenschaft . Gar manchmal herrschte zwischen dem
Brautpaar ein gereizter Ton , trotz Wolfs Nachgiebigkeit,



Explosion in einer BombenwerLstatt.
Aus Neuyork wird gemeldet: Als der Anarchist Arthur

Caron in einem sechsstöckigen Miethause in der 103. Straße
der Lexington-Aoenue im Stadtviertel Hailem eine Bombe
fabrizierte, explodierte diese. Die Wirkung war furchtbar:
Caron und zwei in seinem Zimmer befindliche Frauen, eine
Frau Chebez und Carons Geliebte, Angel, wurden in Stücke
gerissen, die drei oberen Stockwerke fielen ein, zahlreiche
Personen, darunter einige Passanten aus der Straße wur¬
den getötet. Biele Personen erlitten Verletzungen. Die
genaue Anzahl der Umgekommenen konnte noch nicht fest-
gestellt werden, doch schätzt die Polizei sie auf fünfzig.
Bisher wurden acht Leichen geborgen. Nach der Bomben¬
explosion brach unter den Bewohnern des Miethauses eine
furchtbare Panik aus. Die Erschütterung war so gewaltig,
daß selbst die benachbarten Häuser schwankten. Der Ge¬
nosse Carons, Mike Murphy, der nach der Explosion floh,
aber später verhaftet wurde, rekognoszierte Carons Leiche.
Ein Mann lag drei Stunden unter Len Trümmern, wurde
aber schließlich gerettet. Caron war der Führer des anar-
chistischen Arbeiteroerbandes„Inäustrial Yorkers ok tds^Vorlä".

Die Bombe, die den Einsturz der Mietkaserne in der
Lexington-Aoenue verursachte, sollte in dem Gerichtssaale
in der Nähe des Rockesellerschen Landsitzes zur Explosion
gebracht werden, wo am Dienstag die Verhandlungen gegen
die Mitglieder der „Bereinigung der Industriearbeiter der
Welt" wegen Beteiligung an der Demonstration gegen
Rockefeller beginnen sollte. Es gingen Gerüchte um von
Drohungen gegen den Gerichtshof, falls die Angeklagten,
die sich gegen Bürgschaft auf freiem Fuß befinden, nicht
freigesprochen würden. Zwei Opfer der Explosion waren
Angeklagte in dem Verfahren; das dritte Opfer war ein
anarchistischer Schriftsteller, das vierte ein weibliches Mit¬
glied der Vereinigung. Unter den Trümmern des Hauses
wurde noch Material für Bombenfabrikation, ein geladener
Revolver und ein mit Leder überzogener Stahlknüppel ge¬
funden. Diese Exploflonsdatastrophe lenkt den Blick wieder
aus die letzten anarchistischen Vorgänge in Amerika. Daß
die Anarchisten gegen John Rockefeller einen teuflischen
Plan im Schilde führten, nimmt die Neuyorker Polizei
als erwiesen an. In Tanytown, in dessen Nähe sich der
Landbesitz des Milliardärs befindet, hatten die Anarchisten
Ende Mai versucht, eine Protestoersammlung gegen Rocke¬
feller zu veranstalten. In den Staaten Colorado und
Michigan war es zu blutigen Kämpfen zwischen streikenden
Bergleuten und den von Grubenherren zum Schutze der
Zechen organisierten Angestellten und herbeigemsenen Poli¬
zisten gekommen, und als die Seele dieser Organisation
wurde von den Anarchisten Rockefeller angesehen. Am
30. Mai wurden in Tanytown zwölf Anarchisten, darunter
eine Frau, die als Rednerin auftrat, verhaftet. Tags da¬
rauf dam der berüchtigte Anarchist Berkmann, mit einer
Anzahl Anarchisten nach Tanytown, abends folgten italie¬
nische und spanische Anarchisten aus Neuyork nach und die
wütendsten Reden wurden gegen Rockefeller zu halten ver¬
sucht. Alle Redner wurden bereits Anfang Juni zu Ge¬
fängnisstrafen verurteilt. _

Die sozialdemokratische« Jugendorganisationen.
Nach einer Berliner Blättermeldung soll die württembergische
Regierung die Beschwerde der sozialdemokratischenJugend¬
organisation Stuttgart gegen ihre Zwangsschließung durch
die Kreisregierung Ludwigsburg zurückgewiesen haben. Wie
verlautet, ist diese Meldung unrichtig. Die Regierung hat
zu der Beschwerde überhaupt noch keinen Beschluß gefaßt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 9. Juli 1914.

Vom Rathause . In der gestrigen öffentlichen Sitzung
beschäftigte sich der Gemetnderat zunächst mit der Erledigung
einer Beschwerdcsache aus Stammholzverkauf, welche zur
Zufriedenheit des Beschwerdeführendenerledigt werden konnte.
weil sie gar so wenig Rücksicht auf sein Wesen nahm.
Daun war es ihr, als ob sie den Verlobten Haffen sollte,
wenn er so kühl und ruhig war; in ihrer Erregiheit hätte
sie ihm dann sonst etwas antun können. Oester bat sie
ihn. ihr zu beichten aus seiner Iunggesellenzeit— sie
interessierte sich riesig dafür, einmal hinter die Kulissen zu
schauen, er hatte doch gewiß vor ihr schon manches Mäd-
chen geküßt! Tr wußte nichts darauf zu erwidern, so war
er erstaunt über derartige Fragen. Und einmal fing sie
an, daß er gar nicht lange vor ihrer Verlobung spät abends
mit einer Verkäuferin oder sonst etwas gesehen worden sei,
und wer weiß, ob nicht jetzt noch- sie wußte ja um
sein Verhältnis zu Mary, war dahintergekommen, und sie
hatte eine brennende Eifersucht auf das schöne Mädchen.

Da trat er ihr aber mit Entschiedenheit entgegen.
„Aber Gabriele," sagte er, „widerstrebt es Deinem weib¬
lichen Empfinden nicht, danach zu fragen? Und wenn es
wirklich der Fall gewesen ist, so mußt Du Deinem Bräuti¬
gam so viel Ehrenhaftigkeit zutrauen, daß er mit der Ver¬
lobung frühere Beziehungeu gelöst hat! Ich habe Dir Treue
gelobt; ein Wolfsburg hält, was er verspricht und begeht
keine Schlechtigkeit."

„So ? Wirklich?" sagte sie spöttisch, ihn mit eigen¬
tümlichem Blick ansehend.

„Wie meinst Du das?" fuhr er da auf. Im selben
Augenblick fiel ihm der Grund seiner Verlobung ein, und
ein würgendes Gefühl stieg da in ihm auf - und eine
Ahnung: Gabriele wußte um alles! O, dies Herz- und ge¬
wissenlose Weib, ihn dadurch zwingen zu wollen, ihr zu

Sodann wurden verschiedene Arbeits - und Lieserungs¬
vergebungen erledigt. Schon in der letzten Sitzung des
Gemeinderats vom 24. Juni wurden die Erd-, Betonier-,
und Maurerarbeiten zur Herstellung einer Abwasserleitung
in der Schillerstraße dem G. Harr, Grabstein- und Bau-
geschäft hier mit einem Abgebot von 10°/g und diejenigen
znr Einlegung einer Trinkwasserleitung dem Wilhelm Benz,
Bauwerkmeister hier, mit einem Abgebot von 12*/r°/g ver¬
geben. Weiler wurde die Lieferung und das Verlegen der
gußeisernen Muffenröhren nebst Hydranten und Schiebern
dem Friedlich Gauß, Schlossermeister hier, mit einem Ab¬
gebot von 18 Vs'/o. die gußeisernen Schachtabdeckungen
mit Hydrantenstanze dem Kgl. Hüttenwerk Wasseralfingen
zum Preise von 31 für das Stück vergeben. Für die
Kanalarbeiten in der Emmingcrst'aße wird zur Ausführung
der Maurer- und Bclonierarbeiten die Firma Wohlleber
u. Sohn bei einem Abgebot von 3,3°/o beauftragt. Die
Grabarbeiten für Dohlenanschlüsse in der Schillerstraße
wurden demG. Harr, Baugeschäst bei einem Abgebot von
10°/g, die in der Emmingerstroße bei einem Abgebot von
4 °/g der Firma Wohlleber und Sohn vergeben. Ferner
wurde die Firma Christian Schühle beauftragt einen Schul¬
schrank für die Realschule, einen Bibliothekschrank für die
Volksschule, einen Aktmschrank für das Stadtbauamt und
Stühle und Tische für das Lehrerkonferenzzimmer fertig-
zustellen. Auf Ansuchen des landwirtschaftlichen Vereins
wird als Beitrag für dos landwirtschaftliche Fest die
Summe von 400 ^ zur Zahlung angewiesen. Weiter wird
der Stadtacker und die Langestraße zur Verfügung gestellt
und die Beteiligung am Festschmuck zugesagt. Eine ge-
meindegerichtliche Rechtssache wurde durch Vergleich erledigt.
Hierauf folgte eine geheime Sitzung des Gemeinderats.

Die Herbstmanöver des württ . Armeekorps.
Die Brigademanöver  der 51. Brigade finden am 8.
und 9. September zwischen Balingen—Rottweil—Schram¬
berg, die der 52. Insanteriebrigade am 8. und 9. Septem¬
ber in der Gegend von Hochmössingen—Freudensladt statt.
Die 54. Inf . Brig. (Regtr. 120, 127 und 180) werden
am 10. und 11. Sept. zwischen Tübingen und Nagold
manövrieren. Die Dioisionsmanöver  werden für die
26. Division vom 11. bis 14. September um Rottweil,
für die 27. Division vom 12. bis 15. September zwischen
Tübingen—Hechingen gehalten. Die Korps Manöver
finden am 18. und 19. September zwischen Tübingen und
Rottweil statt. Am 21. und 22. September manövriert
das 13. gegen das 14. Armeekorps. An den Dioisions-
und Korpsmanöoern nimmt eine Fliegerabteilung
zu 4 Flugzeugen aus Freiburg, sowie das Zeppelin-
luf  1 schisf  Z . 7 aus Baden-Oos teil.

Zur Beachtung ! Aus Anlaß einer Kollekte, die
jugendliche Sammler in Unkenntnis der gesetzlichen Vor¬
schriften und hinter dem Rücken der Vorgesetzten Stelle ver¬
anstalteten, sei im allgemeinen Interesse daraufhingewiesen,
daß zwar ein Verein unter seinen Mitgliedern ungestraft
Sammlungen veranstalten darf, daß aber zu einer allge-
meinenöffentlichenSammlungzu  irgend einem
Zweck die obrigkeitliche Genehmigung  not¬
wendig ist, also eine Sammlung ohne solche stadtschult¬
heißenamtliche Erlaubnis der gesetzlichen Strafe unterliegt,
auch das ersammelte Geld der Armenkaffe anheimfällt.

Der Verein der Huudefreunde von Nagold und
Umgebung hält am Sonntag, den 26. ds. Mts., in Alten¬
steig seine zweite große Hundeausstellung ab. Um jedem
Hundebesitzer das Aussteller; zu ermöglichen, wird das
Standgeld^ 1.50 betragen. Es wird auch eine Polizei¬
hund-Vorführung von zwei Hunden damit verbunden sein.
Von der Stadtverwaltung werden Turnhalle, Stadtgarten
und einP üfungsgelände freundlichst zur Verfügung gestellt;
außerdem wurden noch schöne Ehrenpreise bewilligt neben
den zahlreichen Ehrenpreisen des Vereins. Die Hunde
werden von erfahrenen Preisrichtern aus Stuttgart gemustert
und die Besitzer genau über Fehler und gute Seiten ihrer
Tiere aufgeklärt. Alle Hunde, welche von den Richtern
als vorzüglich und sehr gut bewertet werden, erhalten außer¬
dem ein künstlerisch ausgeführtes Diplom. Es kommt so-
dienen! Aber sie sollte sich getäuscht haben— trug sie erst
seinen Namen, dann war er der Herr. Nicht an der seiner
Gattin schuldigen Rücksicht und Ehrerbietung wollte er es
fehlen lassen— nein — aber das Herrschsüchtige. Launen¬
hafte ihres Wesens sollte gebrochen werden, damit er ein
wenigstens erträgliches Leben hatte! -

_ (Fortsetzung folgt.)

Krankenhilfe für Landgemeinden.
SP. — Wer die Zustände bei Krankheitsfällen auf

dem Lande kennt, der weiß, welche Bedeutung eine tüchtige
Krankenschwester für eine Gemeinde hat. Deshalb ist auch
das Verlangen nach wohlausgebildeten Krankenschwestern
in den letzten Jahren stetig gewachsen. Die Diakonissen-
häuser allein sind jedoch bei allem Bemühen nicht im Stande,
die nötige Zahl von Diakonissen zu beschaffen, und die
Inanspruchnahmeanderer Organisationen des Krankenpfle-
gederuss verbietet sich für die meist armen Landgemeinden
schon wegen der bedeutend höheren Kosten. Es haben sich
daher verschiedene Gemeinden damit geholfen, daß sie Mäd¬
chen aus dem Ort für die Krankenpflege ausbilden ließen.
Das war ein ganz guter Ausweg, wo sich solche finden
ließen, und wenn sie nicht schon sehr bald, nachdem sie mit
dem Kurs fertig waren, heirateten und damit aus der
Krankenarbeit ausschieden. Auch andere, zum Teil gute
Kräfte boten sich den Gemeinden an, die eine mehr oder
weniger genügende Ausbildung in der Krankenpflege sich
angeeignet hatten. Die schwierige Frage für eine Gemeinde

mit jeder Hundefreund beim Besuch der Ausstellung auf
seine Rechnung und sollte daher auch kein solcher dort fehlen,zumal bereits Schritte unternommen sind, zwecks eventl!
Einlegung eines Sonderzugs Nagold-Altensteig um VziiUhr, der von jedermann benutzt werden darf.

U Alteusteig. Am Samstag, den 11. Juli, wird der
Gewerbeoerein Altensteig und am Samstag, den 18. Juli,
der Gewerbeoerein Pfalzgrasenweiler die Stuttgarter
Ausstellung für Gesundheitspflege geschlossen besuchen und
unter fachmännischer Führung eingehend besichtigen.

A «s de« Rachbarbezirke« .
L Herrenberg . Bei großer Beteiligung aus dem

Schwarzwald-, Neckar- und Iagstkreis fand auf dem hie¬
sigen Turnhalleplatz die staatliche Prämiierung ausgezeich¬
neter Zuchtpferde und Fohlen statt.

ää Pfalgrafenwetter . Wie der Bezirk Freuden¬
stadt der waldreichste Württembergs ist, so steht in diesem
Bezirk der Staatsforst Pfalzgrafenweiler seit Jahren so-
wohl hinsichtlich seines Holzertrags als hinsichtlich seines
finanziellen Reinertrags weitaus an erster Stelle aller württ.
Staatsforsten. Und dies trotzdem er hinsichtlich seiner Fläche
(2819 Hektar, wovon 2724 Hektar Holzgrund) von ver-
schiedenen anderen Forstbezirken übertroffen wird. Die Ur¬
sache liegt in den dortigen mustergültigen Hochwäldern
die die höchsten und schönsten Tannen Württembergs auf-
weisen. Auch im letzten Berichtsjahre, wo die Staatssorst-
verwaltung wegen Sinkens der Holzpreise mit den Holz¬
hieben etwas zurückhielt, marschiert der Forst Pfalzgrafen¬
weiler mit 575816 ^ Roheinnahme und 438 990 Rein¬
einnahme allen anderen Staalsforsten weit voran; der an
2. Stelle folgende Forst Weingarten weist nur 415138 -ck
Roheinnahmen und 296 683^ Reineinnahmen aus. Keine
Frage ist, daß die zum Bau beschlossene Bahn Dornstetten-
Pfalzgrasenweiler den Ertrag des Forstes Pfalzgrafenweiler
durch erleichterte Holzabfuhr und dadurch erhöhte Holz¬
preisgebote zum Nutzen des württ. Staats weiter steigernwird.

r Calw . Am Dienstagnachmittag entfernte sich die
in Zavelstein wohnhafte 80jährige Frau  Frommer vom
Hause ihrer Angehörigen. Als sie abends nicht zurück¬
gekehrt war, suchte man sie. Nach längeren Nachforsch¬
ungen fand man nachts die alte Frau im Walde zwischen
Zavelstein und Rötenbach tot auf. Sie war einem Herz¬
schlag erlegen.

^ Horb . Auch unsere Stadt wird von Manöoer-
freuden beglückt werden. So werden am nächsten Freitag,
den 10. Juli, 2 Offiziere und 70 Mann der Radfahrer¬
kompagnie Iägerbataillon 14 in Colmar hier einquartiert.

r Stuttgart . Am Dienstagabend zogen die Iung-
mannschaften des Iungdeutschlandbundes,  Knaben
und Mädchen, über 1200 an der Zahl, unter Trommel-
und Hörnerklang zur Bismarcksäule, um im Scheine der
Fackeln und Lampions den 76 . Geburtstag  ihres
Ehrenvorsitzenden, Graf Zeppelin,  zu feiern. Der Vor¬
sitzende, Oberlehrer Thumm. hielt nach einem Choral die
Weiherede, ermahnte die Jugend im Gedenken an die
großen Männer Bismarck und Zeppelin zu treuer Pflicht¬
erfüllung im Dienste des Vaterlandes und ließ seine Worte
n ein kräftiges Heil auf Graf Zeppelin ausklingen. Darauf
lewegte sich der Zug vor die Billa des Grasen Zeppelin
m Herdweg. Der greise Graf hatte Iungdeutschland zulieb
eine geplante Abreise verschoben und nahm am Eingang
einer Billa die Huldigung der Iungmannen mit großer
Freude und sichtlicher Rührung entgegen. Nach einem
kräftigen Heil auf Graf Zeppelin, in das aua, die übrige,
nachdrängende, große Volksmenge einstimmte, ging der
Zug hinab zur Stadt, wo im Hose der großen Infanterie-
Kaserne die Fackeln zusammengeworfen wurden und die
schlichte, aber schöne Feier mit dem Zapfenstreichchoral:
„Wir treten zum Beten" ihr Ende fand.

r Tübingen . Am Dienstag ist das 5jährige Söhn-
chen des Weingärtners Sauter in die Ammer gestürzt und
war jedoch die: wer bürgt uns dafür, daß die Pflegerin,
die sich bei uns meldete eine wirklich gute und zuverlässige
Schwester gibt, und wer schafft uns Ersatz, wenn die Arbeit
begonnen ist und die Schwester nicht taugt? Einer solchen
Schwester aber, die außer der Gemeinde oder dem Verein,
der sie anstellte, niemand hinter sich hatte, fehlte, wenn es
zu Meinungsverschiedenheiten zwischen der Gemeinde und
ihr oder zwischen Arzt und Schwester kam, oftmals der in
ihren Augen unparteiische Berater. Die mannigfachen guten
und üblen Erfahrungen, die so in der Gemeindepflege ge¬
macht wurden, haben zur Gründung des „Verbands für
besoldete Krankenpflegerinnen von christlicher Gesinnung"
geführt, der sich an Mädchen wendet, welche bei aller Liebe
zu den Kranken doch nicht in der Lage sind — vielleicht
well sie für arme Eltern oder Verwandte zu sorgen haben
—, so wie eine Diakonissin auf eigenen Gehalt zu verzich¬
ten. Sr läßt solche Mädchen in Herrenberg für ihren Be¬
rus unterrichten und erziehen, ferner werden anderswo aus-
gebildete Krankenschwestern nach einer6 wöchentlichen Pro¬
bezeit vom Verband angenommen und ausgesandt. Der
Schwesternvorstand des Verbands besucht die Schwestern
auf ihren Stationen und hält an gutgelegenen Eisenbahn-
mittelpunktrn mit den Schwestern eines gewissen Umkreises
Konferenzen, um sie für ihren schweren und oerantwortungs-
vollen Berus innerlich auszurüsten; es werden Berufe- und
Standcsfragen besprochen und Gelegenheit geboten, dm so
notwendigen Verkehr mit den Berussgenossinnen zu pflegen.
Daß ein wirkliches Bedürfnis nach solchen Konferenzen
oorliegt, beweist die zahlreiche Teilnahme an denselben auch



weitergetrieben worden. Die sofortigen ärztlichen Wieder¬
belebungsversuche blieben ohne Ersolg.

r Loßbnrg , OA. Freudensladt. Der Unfall, dem ein
junges Menschenleben zum Opfer fiel, hat sich folgender¬
maßen zugetragen: Am Sonntag nach der Christenlehre
gingen mehrere Buben miteinander in den Wald, um Plätze
zum Beerensuchen ausfindig zu machen. Bei dieser Ge¬
legenheit vergnügten sie sich damit, die an dem steilen Verg-
abhang lose herumliegenden Findlinge loszumachen
und den Berg Hinabrollen  zu lassen. Ein etwa
zentnerschwerer Stein traf dann den weiter unten sichenden
13 Jahre alten Sohn des Weichenwärters Ioh . Schmid
so unglücklich an den Hinterkopf, daß der Tod sofort ein¬
trat. Seinem Kameraden, dem Sohn des Andr. Reich,
Lochbauer, zerschlug  der Stein das Sch ult er dein.

r Leonberg. Als die Landjägermannschast sich auf
der Suche nach dem Oßweiler Mörder befand, geriet der
Ulan Adolf Mundinger aus Warmbronn,  der vor
10 Tagen sich von seinem Truppenteil entfernt hatte, auf
der Station Rudesheim in die Hände der Landjäger. Er
hatte in Gerbersheim eingebrochen  und Zivilkleider
gestohlen.

p Waiblingen . In Großheppach stürzte der 75-
jährige Weingärtner Friedrich Ehrnann beim Kirschen¬
pflücken insolge eines Bruchs der Leiter ab und erlitt
schwere innere Verletzungen.

p Baihinge « a. E . Der Gastwirt Gottlob Lächner
stürzte von der Veranda seines Hauses herab und erlitt
lebensgefährliche Verletzungen.

p Göppingen . In der Spinnerei an der Fils wurde
ein Arbeiter von einem zurückschnsllenden Stabe gegen einen
Betonpfeiler geschleudert. Der Mann wurde getötet. Die
Frau des Verunglückten liegt zur Zeit im Wochenbett.

r Göppingen . Am Dienstag stürzte bei Bauarbeiten
der 26 Jahre alte Maurer Keller aus Süßen von einem
10 Meter hohen Gerüst. Er wurde mit einer Kopfwunde
und Quetschungen im Rücken in das Bezirkskrankenhaus
verbracht.

r Bückingen. Auf dem Rangierbahnhof kam der
Wägermeister Rück auf den Schienen zu Fall und wurde
im Augenblick überfahren und so schwer verletzt,  daß
er wenige Minuten später starb. Außer der Frau trauern
6 unmündige Kinder dem Ernährer nach.

p Biberach . Trotz der von den Oberschwäbischen
Elektrizitätswerken erlassenen Warnungen stieg der 19 Jahre
alte Josef Glaser  in Aufhofen an einem Leitungsmast
der Ueberlandzentrale empor und berührte die Drähte. Er
wurde sofort getötet.

p Mergentheim . Bei der heute vollzogenen
Dekanaiswahl  wurde Pfarrer Erasimy von Harthausen
einstimmig zum Dekan gewählt.

*

Ans Baden «ud Hohenzollern.
Io. Karsrnhe . Nach einem abenteuerrcichen Leben

ist hier eine Hochstaplerin  verhaftet worden, die Jahre
hindurch viele fashionable Badeorte Deutschlands und des
Auslandes unsicher gemacht hat. Ihr eigentlicher Name
ist Gertrud Kampmann,  Tochter eines ehrbaren
Schneiders aus Berlin. Nach Entlassung aus der Fürsorge
kehrte das junge Mädchen ihrer Geburtsstadt den Rücken
und zog in die weite Welt. In Montreux. Monte Carlo,
Baden-Baden, überall tauchte sie aus, bald nannte sie sich
Gräfin Zichy, bald Gräfin Odescalchi; hin und wieder auch
war sie nur eine einfache Ellen Terry, die indessen als
Gattin eines reichen Plantagenbesitzers aus Buenos Aires
angeblich über Millionen zu verfügen hatte. Ueberall suchte
und fand sie ihre Opfer, meist Aristokraten, die verheiratet
waren und die ihre Irrung teuer bezahlen mußten. In
Karlsruhe endlich erreichte die Abenteuerin ihr Schicksal:
aus mehrfache Anzeigen hin wurde die Pfeudogräfin ver¬
haftet und dem Untersuchungsgefängnis zugeführt.

ää Karlsruhe . Großherzog Friedrich  II . von
Baden vollendet am Donnerstag den 9. Juli sein 57.
Lebensjahr. — Am Freitag den 10. Juli wird Prinz
Maximilian von Baden, der Thronfolger, 47 Jahre alr.
von feiten solcher Schwestern, deren Gemeinden vorerst dem
Verband noch nicht angeschlossen sind. Der Verband hat
außer einem Jahresbeitrag se ner Mitglieder in Höhe von
10 Mark für die Schwester keinerlei Einnahmen. So ist
er, «m bestehen und sich weiter entwickeln zu können, auf
die Beihilfe aller derer angewiesen, denen die Versorgung
unserer Gemeinden mit Krankenhilfe und das Wohl der
seither alleinstehenden Schwestern am Herzen liegt.

Wer ist das ? Dem Kaiser Wilhelm hat der ermor-
dete Erzherzog Franz Ferdinand, der bei all seiner herben
Verschlossenheit nicht ohne Sinn für Humor war. bei einem
seiner jüngsten Besuche ei» hübsches, witziges Scherzrätsel
aufgeben, das dieser nicht zu lösen vermochte. Dieses Rät-
sel hat folgenden Wortlaut: „Wer ist das? Er hat keine
Ohren, keine Nase, keinen Mund, ja sogar keinen Kopf,
keine Hände und Füße, und ist doch ein Mensch." Der
Kaiser vermochte des Rätsels Lösung nicht zu finden.
Lachend erklärte ihm der Erzherzog, daß das Rätsel gar
nicht so schwer sei, wie es den Anjchein habe. Man müsse
zu diesem Zweck nur den österreichischen Dialekt gut kennen,
dann werde man finden, daß diese merkwürdige Person
ohne Augen, Nase, Mund und Kopf ein richtiger, gesunder
und sehr vernünftiger Oesterrcicher sein könne, denn ein sol¬
cher habe nach dortigem Sprachgebrauch keine Augen, son¬
dern Guckerln, keine Ohren, sondern Wascheln, keine Nase,
sondern einen Schmecker, keinen Mund, sondern eine Goschen,
ja auch keinen Kopf, sondern einen Schädel, statt der Hände
endlich Pratzen, und statt der Füße Haxen.

Rechtspflege.
ü Tübingen . Vom Schwurgericht wurde August

Mattin Böckle,  lediger Küfergeselle von Iselshausen wegen
tätlicher Beleidigung zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt,
die durch die Untersuchung verbüßt find.

Vermischte Nachrichten.
Unwetter in Hlorddentschkand.

In Berlin gingen am Dienstag und Mittwoch große
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder. In Berlin
selbst forderte der Blitz keine Menschenopfer, dagegen wurden
auf der Rudower Feldmark ein Knecht samt seinem
Pferde vom Blitz erschlagen.  In Karow wurde
der Kirchturm getroffen und ein Teil der Bedachung herun¬
tergerissen. Auch das Glockenspiel und die Orgel der Kirche
wurden beschädigt. Im Elbe- und Wesergebiet, sowie in
Pommern herrschten ebenfalls schwere Unwetter. In Ham¬
burg regnete es den ganzen Tag und nicht weniger als
200 Keller liefen voll Wasser.  In einem Hause
am Alsterdamm lagerten mehrere Kisten mit Carbid. Man
mußte mit allen verfügbaren Kräften das gefährliche Prä¬
parat schleunigst vor dem eindringenden Wasser in Sicher¬
heit bringen, um eine gewaltige Explosion zu verhindern.

Kirr Kind vom Wolf zerrisse«.
In München-Gladbach brach in einer durchreisenden

Menagerie ein Wolf  aus seinem Käfig aus und fiel ein
dreijähriges Mädchen an. Er richtete das Kind mit Bissen
so übel zu. daß es bald daraus seinen Verletzungen
erlag.  Der Vater des Kindes verfiel bei dem Anblick
in Wahnsinn. Der Wolf wurde nach einer wilden Jagd
erschossen. Das getötete Mädchen soll die Tochter des
Kaufmanns Schüring sein. Man vermutet, daß ein Rache¬
akt vorliege, da ncch zwei weitere Wölfe sich in dem Käfig
befanden und nur ein Wolf herausgelassen wurde,

Ki« DeLeneinssnrz.
In Berlin-Lichtenberg stürzte  in der Fabrik Knorr-

BremseA.-G. die Decke des vierten Stockwerks ein.
Nach den bisherigen Feststellungen haben 4 Personen
den Tod gefunden . 8 Personen  sind verletzt, da¬
runter4 schwer. Man hofft, alle Verletzten am Leben zu
erhallen.

Gestohlene Sängerpreise.
Unbekannte Einbrecher drangen nachts in den Saal

der Bürgergesellschaft in Bochum ein. Die Spitzbuben er-
brachen die Schränke des Männergesangvereins„Einigkeit"
und raubten daraus die bei Gesangswettstreiten errungenen
wertvollen Preise, u. a. einen Preis der verstorbenen Kaiserin
August«, eine Medaille vom Kaiser-Preissingen in Frank¬
furt a. M., kostbare Pokale und viele andere Auszeich¬
nungen. Die weniger wertvollen Gegenstände wurden
zertrümmert.

Der Simpkon-Annnet gesperrt.
Im Simplo n-T unnel  ist zum zweiten Mal seit

kurzem ein Wafseretnbruch  aus dem im Vollausbau
befindlichen zweiten Stollen erfolgt. Das Wasser riß
Schwellen und Schienen los. Infolgedessen entgleiste
ein Personenzug:  mehrere Wagen stellten sich quer,
wodurch das Wasser aufgestaut wurde. Die Reisenden
mußten auf den Schultern des Personale nach Iselle ge¬
bracht werden. Der Tunnel bleibt auf zwei oder drei Tage
gesperrt;  der Verkehr wird mittlerweile über den
Gotthard  geleitet.

Schöne, gnte Bücher.
Die Lese, Wochenblatt für Unterhaltung und Bildung.

Herausgeber Th. Etzel und Rud. von Delius.
Die Lese, eine Zeitschrift, die sich befleißigt, bei größter

Billigkeit literarisch hochstehenden Lesestoff ihren Lesem
darzubieten, erscheint jetzt in neuer, kleidsamer Form. Das
Programm, das die „Lese" mit gutem Glück verfolgt hat,

Zum Schutze der deutschen Sprache in Tchan-
tuug. Superintendent Boskamp in Tsingtau schreibt in
den Berliner Missions-Berichten: Peinlich ist cs für die
Bestrebungen, der deutschen Sprache in Nordchina Eingang
zu verschaffen, daß alle deutsch sprechenden Chinesen aus
der auch unter deutscher Leitung erbauten Tfinansu-Pukoo-
Bahn durch englisch sprechende Chinesen ersetzt worden sind.
Es wäre meines Erachtens leicht für Deutschland, sich die
Anstellung von deutsch sprechenden Chinesen, die doch auch
in den Missionsschulen auscebitdet sind, aus den beiden neuen
Eisenbahnlinien durch die Schantungprovinz garantieren zu
lassen, da sonst die Bestrebungen der deutsch-chinesischen
Hochschule sowie der Missionsschulen eine empfindliche
Schädigung erleiden.

Die Echtheitserklärnng wider Wille «. Die
kleine Münchner Zeilschrist„Der Zwiebelfisch" erzählt in
ihrem neuesten Heft auch folgenden Scherz: Mein Freund,
der AntiquarX.. hat mehr Humor als Antiquare sonst meist
haben. Neulich kaust er ein Oelgcmälde des berühmten
Malers T. Prof. T. ist sein Kunde, und er schreibt ihm:
„Lieber Herr Professor! Ich kaufte ein Bild von Ihnen.
Darf ich es Ihnen senden, damit Sie es signieren? Natür¬
lich nur, wenn cs wirklich von Ihnen stammt." Der Künstler
bat um Zusendung des Bildes und schrieb dann: „Das
Bild ist von mir. Aber wenn ich es signiere, erhöhe ich
wesentlich den Wert. Ich berechne Ihnen also 200 Mark,
damit ich auch mal von Ihnen was verdiene." Da erbot
unser lieberX das Bild zurück, — 200 Mark seien ihm
zuviel. Als er es aber hatte, schrieb er schmunzelnd dem

ist das Gleiche geblieben: und „immer noch ist ihr Ziel:
Das Echte, Starke dem deutschen Volke zu vermitteln."
Es ist von der Gewohnheit, nur die literarischen und
künstlerischen Gebiete zu sichten, abgegangen und wird in
Zukunft auf das ganze weile Reich des modernen Lebens
ihre wertvolle Tätigkeit ausdehnen uud weiterhin nach seinem
edlen Korn durchsieben. Dies ist mit ganz besonderer
Freude sestzustellen und zu begrüßen! U. I 'sed.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Telegraphisch« Postanweisungen. Für die Versendung

telegraphischer Postanweisungen des inneren deutschen Verkehrs tritt
vom 15. Juli insofern eine Erleichterung ein, als bei der Einzahlung
von Betrügen bis zu 3000 für denselben Empfänger nur eine
einzige Postanweisung ausgefertigt zu werden braucht, während bisher
für jeden Betrag von 800 ^ «ine besondere Postanweisung ausge¬
schrieben werden mußte. Außerdem ist mit der Neuerung eine Er¬
sparnis an Telegrammgebühren verbunden, da in das von der Post¬
anstalt auszufertigendeUeberweisungstelegromm künftig nur eine
Postanweisunpsnummerund der zu überweisende Gesamtbetrag auf¬
zunehmen sind, während bisher außer dem Gesamtbetrag die Zahl
der Einzelpostanweisungen, ihre Aufgabenummern und ihre Einzel¬
beträge anzugeben waren. 3n der Berechnung der Postanweisungs¬
und der Eilbestellgebühren tritt keine Aenderung ein.

o Sinkender Mehlpreis . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung
in Mannheim hat mit Gültigkeit ab heute folgende Preise für Weizen¬
mehl, Basis 0, festgesetzt: Lieferung Juli-September 30.25 Lieferung
Oktober-Dezember 29.75 ^ ab Mühle.

p Stuttgart , 7. Juli. Der Saaten  st and  in Württemberg
zu Anfang dieses Monats ist folgender: Bei Wintergetreide ist der
Gelbrost zum Teil in starkem Umfang ausgetreten. Der Winterroggen
hatte einen schlechten Blütenverlauf, was ungünstig auf den Körner-
ertrag einwirken wird. Das Sommergetreide hat gleichfalls notgelitten
und bekam vielfach krankhaftes, gelbliches Aussehen. Die Kartoffeln
und die sonstigen Hackfrüchte sind im Wachstum zurückgeblieben und
verunkrautet. Für die Heuernte, welche durch die vorangrgangene
Regenprriode unliebsam verzögert und unterbrochenworden Ist, waren
die trockenen Tage in der letzten Iuniwoche außerordentlich günstig:
sie konnte nunmehr rasch weiter geführt werden, sodaß zu Anfang
Juli das meist« Heu unter Dach war. Der Ertrag an Heu ist nach
Menge und Güte ein befriedigender: doch wird mehrfach berichtet,
daß die Menge nicht so reichlich ausfalle, wie erwartet wurde und daß
sie gegenüber dem Ergebnis der beiden Vorjahre zurückstehr. Die
Obstausfichten haben sich verschlechtert: in Aepseln wird man im Lan-
desmittel mit nicht mehr als einer mittleren Einte zu rechnen haben,
und in Birnen ist im ganzen genommen nur ein geringer Ertrag zu
erwarten. Für die Weinberge, welche durch die fortgesetzte Nässe sehr
gefährdet waren, ist di« warme, trockene Witterung gegen Ende Juni
gerade zu rechter Zeit gekommen Die Blüte wurde dadurch sehr be¬
fördert: bet den frühen Sorten und in den milden Lagen ist sie be-
reits beendet.

o Rottenburg, 7. Juli. Die Metzgermeister haben beschlossen,
daß von Donnerstag ab Mastrindfleisch das Pfund 84 Kalbfleisch
das Pfund 84 und Schweinefleisch das Pfund 74, Bauchlappen das
Pfund zu 70 ,4 verkauft wird.

o Rottcnburg, 7. Juli. Einem Produzenten einer Nachbar-
gemeinde wurden 136 per Zentner für 1914er Hopfen  geboten.

o Rottenburg, 7. Juli. (Heu- und Strohprelse.) Altes
Heu2.10 neues Heu 1. Qual. 1.80  2 . Qual. 1.50 neues
ewiges Kleeheu2 Kornftroh Flcgeldrusch2 Maschinendrusch
1.70—1.80 Gerstrnstroh Flegeldrusch1.80 Maschinendrusch
1.60 ^ _

Briefkasten.
(Die Anfragen , welche für die Allgemeinheit kein Interesse haben,

werden möglichst brieflich beantwortet . Freimarken beilegen !)

T . S . Haarausfall.  Durch kalte, jedoch nicht
eiskalte Wafferwaschungen der Kopfhaut wird der Haar¬
wuchs gekräftigt und dem Haarausfall entgegengear beitet.
Waschungen der Kopfhaut mit einer Mischung von einem
Teil Rizinusöl und fünf Teilen Franzbranntwein schützen
gleichfalls gegen Haaramfall. 60 Gramm Klettenwurzeln
in zwei Liter Wasser bis zur Hälfte eingekocht, durchgcseiht,
dann mt vier Eßlöffeln Franzbranntwein versetzt und als
Kopswafchmittel benutzt, ist gleichfalls sehr empfehlenswert.
Die sogenannte China-Pomade verhindert ebenfalls ein
Ausfallen der Kopfhaare. — Um Bücher und Schriften
gegen den Buchwurm zu schützen, bringt man dieselben in
eine mit Zink ausgeschlazene Kiste, befestigt am inneren
Deckel der Kiste einen mit Schwefelkohlenstoff getränkten
Wattebausch und verschließt dann die Kiste.

Mutmaß!. Wetter am Freitag und Samstag.
Warm und trocken.

Für dir Schriftteitung verantwortlich:R. Ts chorn— Druckn.Per-
lag derS . W. ZaUer'scheu Buchdruckerei(Karl Zaisrr), Nagold.

Maleremann: „Lieber Herr P :oscffor! Bielen Dank!
Ihren Brief klebte ich aus die Rückseite des Bildes. So
habe ich nicht nur ein Signum, sondern auch«irre ausdrück¬
liche Echtheitserklärung".

Vom Fingernagel. Ich habe einen Freund, der
die Menschen nur nach dem Aussehen ihrer Fingernägel be¬
urteilt. Noch nie, so behauptet er wenigstens, hat ihn dieser
Gradmesser der Bildung und des Charakters betrogen.
Mag dem sein, wie ihm wolle, jedenfalls mußte ich ihm
recht geben, wenn er seinen Kindern gegenüber in diesem
Punkt unerbittlich streng war. Was finden sich da nicht
für gefährliche Gesellen unter dem Schmutz, der sich als
„Trauerrand" unter den Nagel schiebt! Bet einer wissen¬
schaftlichen Untersuchung konnte man unter 100 Kindem
nicht weniger als 21 seststellen, die mit gesährlickcn Tuberkel-
bazillen behaftet waren. Bedenkt man nun, wie häufig
kleine Kinder an den Fingern lutschen, dann versteht man,
welche ungeheure Gefahr für die Gesundheit hier Unrein-
ltchkeit und Unachtsamkeit bildet. Wenig bekannt ist übri¬
gens, daß sich in dem Wachstum der Nägel das Befinden
des Körpers ebenso getreu wiedcrlpiegelt, wie die wechselnde
Witterung aus den Jahresringen der Bäume feflgkstellt
werden kann. Gesundheitssröiungcnund Stockungen in
der Gesamtentwicklung wirken derart auf die Fingernägel,
daß querlaufende Verdickungen entstehen. Der Nagel wird
rauh wie die Außenfläche von Muscheln.

Militärischer Seufzer. „Wir leben in einer scheuß¬
lichen Zeit, Herr Kamerad: alle Tiere denken, bloß mein
Major nicht. („Jugend).



3n das GüterrechtsrcgisterI 153 wurde am 26. o. Mts. einge- j gtadiaomMds Pganldtragen: Die Kettenmacherseheleute Jakob Henne  und Margarete geb. ^ ^
Gutekunst in Nagold haben durch Eheoertrag vom 23. Mai 1914 als
eheliches Güterrecht die Gütertrennung  vereinbart.

Nagold, den7. Juli 1914. K. Amtsgericht.
K. Forftamt Altensteig.

Ser Beginn der SammelnsM Heidelbeeren
in den Staatswaldungen des Forstbezirks wird auf denIS. ds. Mts . -MS
festgesetzt. (Z. vgl. Bekanntmachung vom 17. vor. Mts.)Den 8. Juli 1914.

Wart.

Verkauf eines Schmiede¬
anwesens«nFeld¬

grundstücken.
Aus der Konkursmasse des

Johann Friedrich Feuerbacher, Schmieds in Wart
bringe ich am

Montag , den 13 . Juli 1914,
vormittags 11 Uhr,

im Rathaussaal zu Wart zur öffentlichen Versteigerung:
Gebäude Nr. 2 1a 53 qm Wohnhaus mit Schmiede-Einrichtung,

Scheuer, Schopf, Schweinestall und Hof¬
raum oben im Dorf,

Brandoerficherungs-Anschlag 3200
Zubehörden: 1 Blasbalg, 1 Schmiedeffe mit Patent-
feuer, 1 Ambos st. Stock. 1 Bohrmaschine mit Unter-
qestell, 1 Werkbank mit 2 Schraubstöcken, 1 Schleif¬
stein von Bundsandstein st. Lager, 1 Elektromotor
3 ? .8. 1 Borgelege, 1 Futterschnetdmaschine, —
elektrisches Licht und Wasserleitung—

Brandoersicherungsanschlag 840
Parz.-Nr. 94 40 ar 47 qm Wiese und Acker im Betschet unten im

Darf.

9 ar 02 qm ! und Wiese im Gartenacker,
101
102

„ 1122/2 13 ar 79 qm i Wiese und Tannenkultur in Buhler-
„ 1124 18 ar 70 qm l wiesen, Schwarzenbach,
„251  8 ar 49 qm Acker auf dem Berg in Schnecklensäcker,
., 325 17 ar 33 qm Wiese auf dem Berg,
„ 390 18 ar 52 qm Acker und Oede in der Wanne, beim

Müllerweg,
„ 490/3 20 ar 22 qm Baumacker im Bußengraule,
„ 486 32 ar 38 qm Acker und Oede daselbst,
„ 895 28 ar 75 qm Acker im äußeren Steig,
„ 1027 6 ar 43 qm f —. . . ,
.. 1028 6 ar 57 qm 1 Wiese^ WSsle.
„ 897 44 ar 92 qm Acker im äußeren Steig.
„ 1273 13 ar 25 qm s —, r . - .
.. 1274 5 ar 17 qm ! Wiese im Grund.

Haus und Feldgrundstücke können unter Umständen auch zusammen
abgegeben und die Zahlungsbedingungen günstig gestellt werden.

Einem strebsamen jungen Schmied wäre äußer st günstige
Gelegenheit geboten, sich in dem schön gelegenen Wart sichere Existenz
zu schaffen.

Zu jeder weiteren Auskunft bin ich gerne bereit und lade Kaufs¬
liebhaber zur Besichtigung und zum Termin ein.

Wildberg,  den 7. Juli 1914.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Hetzer.G-
IrdrrBaufmann
verlange frei und unverbindlich von derG . W . Zaifer 'schen

Buchhandlung Nagold  den neuesten Katalog der

„Modernen NnsoiSnnische» Mdliothct",
einer Auswahl der besten Werke zur Ausbildung und Fort¬
bildung des Kaufmanns. Bisher sind 110 Bände erschienen.

Preis jedes Bandes 2.75 gebunden.

<Z>

Verlag der modernen kaufmännischen Bibliothek(vorm. Dr.
jur. L.Hubert!) G.m.b.H., Leipzig-R , Eilenburgerstr. 10/11-

Stockholz-
Schlagraum-

und

Waldgras-
Berkauf.

Freitag , 1« . Juli
aus Distrikt Killberg:

Stockholz im Bode« Rm., ge¬
schätzt 115.

Schlagraum : 10 Lose.
Waldgras : II Lose.
Zusammenkunft zum Borzeigen

7 Uhr bet der Pslanzschule in Abt.
vordere Lache; Beginn des Verkaufs
9 Uhr ebenda.

!szpeteillsgtt
^ mit den schönsten Neuheiten,
^ per Rolle von 18 H an, ^
^ empfiehlt ^
? L. grSviuzer, Zrttlemrtr.. /

Nagold.

Ein schön
Nagold.

hat sofort oder später zu vermiete«
Kaminfegermeister Dangel.

Suche für sofort ein williges,
ehrlichesFräulein
aus guter, bürgerlicher Familie für
Konditorei und Tagescafö. Beihilfe
im Haushalt erwünscht.

Gest. Angebote an

Konditorei und Cast,
Kirchheim-Teck.

Mädchen-Gesuch.
Fleißiges, solides

nicht unter 17 Jahren, sucht für
Küche und Haushalt auf 1. Aug.

Frau Sägwerkbesitzer Theurer,
Stativ » Teiuach.

«SvdlK-
Svsuvd.

7 Ein tüchtiges, williges Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann, aus
sofort, oder 1. August gesucht. Lohn
30 -6 im Monat.

Frau A. Rosenfeld,
Pforzheim , Iahnstr. 7.

Nagold.
Verkaufe1 Morgen

mit Dinkel und Gerste, angeblümt,
im Schrofen.

Frau Gottlieb Walz , Hafner,
Wolfsberg.

Haiterbach.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldunqen ist kür
Auswärtige bei Strafe

Verbote« ;
ebenso für jedermann das Betreten der Kulturen.

Den 8. Juli 1914 Stadtschultheitzenamt:
Krauß.

Berneck.

Das Sammeln von Meeren jeder Art
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für Auswärtige bei Strafe

NU" verboten.
Den 8. Juli 1914.

Stadtschultheißerramt: Weik.

Ebhaufen , 9. Juli 1914. ^vsnklsgung i
Für die vielen Beweise wahltuender W-

Teilnahme, die wir beim Heimgang unseres DD
unvergeßlichen Vaters, Bruders und
Schwiegervaters

Ml Mekunsl,
Kaufmann,

Zerfahren durften, sagen innigsten Dank

die irmrnden HiuterblieSrne».

HWU NMV IW
DLL äer k'rüelits

m 260  srxrodtsn RAUZresexiSv.
^ von Aaria Ladkl.
Preis eleg. drosch. ^ 1.—

D Vorrätig beiG . W . Zaiser,

Nagold.
Einen großen und einen kleinen

MiMi
hat zu vermieten.

Wilh . Beutler , Bäckermstr.

8Wll>6I-8p!'«88tzIl
verschwinden durch den Gebrauch von
Bergmanns SvmmersprHenseise
von Bergmann H»Co .,Radedeul
L Stück 50 bei: Louis Bökle.
Wer verkauft fein Haus
evrl. mit Geschäft oder sonst, guust.
Asweseu ? hier od. Umgbg. An¬
gel). nur vom Besitzer an Post
lagerkarte Nr . SVS, Stutt-
gart I .

2

Zeikenpulve»'
illinMW

LckontkjieMlüe

Vm srWtt ömdmig eWsehle
Ist. lträulerkäse
ff.Wer.EMMthilttNse

und die beliebten seinenvelikalerskärebrn.

empfiehlt Ll. W Lalsor , Nagold.
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Haiterbach.
Geburten: Magdalena, T. d. Franz Kehle,.

8chreinermstr.,Unterschwandors,29.Juni;
Marie. T. d. Michael Zetter. Milch.
Händler, hier. 26. Juni: Hermann, S.
d. Schrelnermstr. 3oh. Gutekunst, hier,
27. Juni.

Aufgebote: Kaupp, Wilhelm, led. Gipser-
geselle in Pforzheim und Schübel, Eli¬
sabeths Katharine, ledig, hier, 11. Juni:
Lehre, Christian, Gottlieb, led. Schreiner¬
meister, hier und Haizmann, Berta, ledig
ln Hochdorf, 25. Juni.

Eheschließungen: Sitzler, Friedrich, Wil¬
helm, led. Kliblergeselle, hier und Kaupp,
Katharine, Christiane, ledig, hier, I.Iuni.

Todesfälle: Kaupp, Anna Maria, geb.
Braun, 39 3. alt, 12. Juni: Heloer,.
Johann Georg, Küblcrmeister, 68 F. a-18. Juni.

Äiclcllnnrrufper

Zu habe» bn : tll« ii »rieli AtrsriKsr.
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